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©5te ift bte QBcIt fo ftWe
Unb in ber Dämm'rung #Ufle
So troulid) unb fo bolb.
©Me cine ftiiic Pommer,
©3o if)r bes Sages Sommer
Verträumen unb oerfdjiafeit folli.

ffli. SfollbtuS.
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eibgenoffifrfjes-

3m © a t i o n a I r a f oerging bie

gan3'e erftc 2Bod)e ber Seffion mit bet

Beratung bes Strafgefehentwurfes. Die
Vorlage lam befanntltch 1918 3uftanbe.

Die «frage ber ©edjtsoereinljeitltdjung,
roeldje bie ©runblage bes neuen ©efefces
ausmacht, tourbe fdjott 1898 buret) 316=

ftimmung int bejaljenben Sinne gelöft.
Der ©unb hat alfo bas- ©echt, bas
Strafgefeh auf eibgenöffifchen ©oben 311

ftellen. Der ©eferent, ©ationalrat Dr.
Seiler, betonte in feiner ©intretensrebe,
bah bas SBert ben Sebürfniffen ber
3eit gerecht 311 loerbett fud)t unb bem
Staate ben erfolgreichen Kampf gegen
bas ©erbredjerium fiebert. Das bunbes»
rätliche ©orroort 311m ©ntrnurf betont,
bah bas ffiefeh auch beftrebt ift, gefal»
lene ©litbürger 3« retten, befonbers
burdj bie ©rprobung bes bebittgt ©er=
urteilten ober bebingt ©ntlaffenen. ©e=

fonbers berücffidjtigt toirb im neuen
Strafgefeh bie ©ehattblung ber 3ugenb»
liehen. Der humanitäre ©ebattîe herrfdjt
überall oor. ©uherbem aber gibt es

eine gatt3e Wn>af)[ ©erbred)en, bte nur
auf einheitlichem SBege mtrffant be=

tämpft toerben tonnen, fo 3-, ©• ulle,
bie auf internationaler Drganifatton be»

ruhen. — Die ©egnerfdjaft refrutiert
fid> nidjt nur aus ben föberaliftifdjen
Kreifen ber roetfdjcn Sdjroeiî unb ber

Urfdjweis, fonbern aud) aus ©lännern,
bie bas fittlicfjc ©ioeau ber ©orlctge
höher geftettt ruiffett mödjten. 3n ber
©intretensabftimmung, bei welcher übrt»

gens 57 SJlitglicbcr abtoefenb
_

waren,
ftimmten 3toar 129 für bas (Eintreten,
unb nur 9 bagegeit, bod) ftimmte eine

gan3e ©eihe nur mit ©orbehalt su, unb
wirb ihre befinitioe Einteilung erft bet

ber Sdjluhabftimmung 3ur ©eltung brut»
gen. — Die Detailberatung gab bis regt
aufcer bei ©rt. 10, ber bemjenigett, ber
in einer Sewuhtfeinsftörung eine oer»
bredjerifdje Dat begeht, ftraflos aus»
gehen Iä|t — ber ©rtilel tourbe au bte

Kontmiffion 3uriidgeioiefen — unb bet

©rt. 33 bis, ber oott ber Dobesftrafe
hanbelt, 311 feiner gröberen Disfuffion
©nlab- >3ier gab es ©liuberbeits» unb
©oentualanträgc oon fatbolifdjer Seite,
bod) bcfdjlob ber ©at mit 144 gegen

38 Stimmen, oon ber Dobesftrafe gan3
ab3ufeljen. — ©nfonft Iub nod) ©ational»
rat ©alloton ben ©unbesrat in einer
©lotion ein, fo balb als möglich über ben
Stanb uttferes Flug3eugmaterials Se»
ridjt 311 erfiatten unb einen ©erid)t über
ben ©nlauf moberner Flugapparate ein»

3ubringen.
Der Stgnberat bebanbelte bie

©Siebereinführung ber ©etrutenpriifun»
gcit, oon betten man eine eqieberifdje
©Birtuttg erwartet, unb ftimmte bem ©e=

ridft bes ©unbesrates mit 26 gegen 7
Stimmen 311. Das prooiforifche (Setreibe»
oerforgungsprojeft warf aud) feine grö=
bereit ©Sellen auf. Das iebige ©rooi»
foriuiu würbe bis (Ettbe 3uni 1929 oer»
iängert. — Die ©lahlprämie foil 311

gleidjett öälften oon ber Suubesfaffe
unb oott ber ffietreibeoerwaltung ge=
tragen werben.

©Is ©adjfolger oon So race ©îidjeli,
ber als ©ationalrat feinett ©iidtritt ge=

nommen hat, würbe einftimmig Fréb.
be ©abours be3eid)net, ber ber betno=

ïratifdjen ©artei angehört.
Der ©unbesrat hat bcfdjloffett,

bte prooiforifdje Freunbfdjaftsoereinba»
ruttg 3toifef)cn ber Sdjweis unb ©fghani»
"tan 311 ratifigieren. — ©r bewilligte Sot»
dsaft unb ©ef<hluf?entwurf für bie Er»
:eitung ber Kon3effiott einer eleftrifdjen
Drahtfeilbahn Oon ©huutu^ella nad) Sor=

bigfia bei St. ©lori(3. — ©c gewährte
unter ©erbanfung ber geleiteten Dienfte
bent ôauptreoifor ber eibgenöffifchen Fi»
natt3fontroI[e, ©Ibert ©rimtn, bie ©nt=
laffung unb wählte 3um ©eoifor erfter
Klaffe ber FiuansfontroIIe ©rutin 3efer
oott .Oberbuchfitten, bisher ©udjbalter
1. Klaffe bei ber eibgettöffifdjen ©erfidje»
rungsfaffe. — 3um ©litglieb ber ©er»
toaltungsrates ber ©erner ©Ipenbahtt»
gefellfdjaft würbe Stänberat 3ofeph ©tt»
bermatt in ©aar ernannt. — ©r hat
itn fernem befdjloffen, bas 3toifd)en ber
Sd)toei3 unb bem beutfdjen ©eich ab»

gefdjloffcne 2fbfotntnen 0011t 4. Februar
1928 betreffenb 2frbeitsIofenoerfid)erung
ber ©ren3gänger 3U ratifizieren. — ©r
hat eine ©otfthaft betreffenb ftrebit»
Übertragungen oon 1927 auf 1928 itn
©efanttbetrag oon Fr- 10,479,533 ge»

genehmigt- — ©r hat bem Schweijer
idomitec für ©rtnenierhilfe gegen grunb»
pfattblidje Sidjerung ein Darlehen oott
Fr. 100,000 gewährt. — 3unt ©ad)»

folger oon ©rofeffor Dr. Frit) ©la»
djatfdjef würbe Dr. Otto fiehntann oon
©Sien, bisher aufeerorbentticfjer ©rofef»
for an ber Unioerfität ©3ien, als orbent»

lieber ©rofeffor für ffieographie an ber
©ibg. Dedjnifdjen 53od)fd)uIe gewählt-

Die ©Seiterfiihrung ber Släfeitnion
aud) nad) ©ufhebung bes Ääfeausfuhr»
mottopols ift gefiebert. Der Rentrai»
oerbanb fchtoet3erif^er ©lilc^probujentcn
wirb ab 1- ©lai 1928 bie ftäfepreis»
garantie übernehmen.

©ad) ber Statiftif bes eibgenöffifchen
©mtes für ©Safferwirtfchaft beftanben in
ber Sdjwei3 am 1. 3anuar 1928 6015
ausgebaute unb 8 im ©au befinblidjc
©Safferfraftanlagen mit einer iuftallierten
fieiftuitg oon 3ufainnteit 2,653,000 PS.

Da bie Differenzen stoifdfen ber grie»
d)ifdjen ©egierung unb ber interuatio»
nalen Finan3fommiffiott nidjt gelöft
werben tonnten, wirb bie Frage bem
fdjwei3erifdjen Sunbespräfibetttcn gur
Fällung eines Sdjiebsfprudjes unter»
breitet werben.

Die ©rportfumme ber Sdjweit betrug
int Februar 173,6 ©lillionen Fronten,
gegen 153,5 ©lillionen Fronten int 3a»
ttuar. Der ©rport fteigertc fidj nad)
©nglattb oott 21,9 ©lillionen auf 26,3
©lillionen Fronten, nach Franfreidj oon
9,5 auf 11,3, nad) 3taliett oott 8,5 auf
11,4, ttadj Spanien oott 4,9 auf 6,1
©lillionen Fronten, ©bgenommett hat
ber ©sport nadj ber Dfdjcchoflowafei unb
nad) ben ©eiciitigten Staaten non ©me»
rifa.

©m 14- bs. würbe nad) einer 3tentlich
erregten Sibung im frart3öfifd)en Senat,
bei welcher aud) ein ©erfchiebungsantrag
ber Senatoren ber Saute Saooie ein»
gebracht worbett war, bie ©orlage be»

treffenb bes 3onenfdjiebsfompromiffes
angenommen.

©us bett Sîaiitonett.

©argau. Die ©e^nung ber Stabt
©aben pro 1927 fdjliefjt mit einem ©f=
tiofatbo oon Fr- 76,200 ab. Die Stabt
ift in ber Sage, ben ©eft ber aus ber
©otftanbsaftion ber .Kriegs» unb ©ach»
friegsjahre entftanbenen Sdjulbeit oöl»
[ig 311 tilgen. — 3m Fridtal finb fdjon
bie Stördje eingesogen, oiel früher als
in anberen 3ahren.

©pp en 3 eil ©• » ©h- ©tn 9. bs.
ftarb itt fiubenberg an einem Schlag»
anfall alt Danbanttttann 3. K. fiub im
©Iter oon 87 3ahren. ©r war burdj
25 3ahre ©emeinbehauptmann oon Sut»
3enberg, bis er 1896 in ben ©cgierungs»
rat gewählt würbe, ben er währenb
3weier ©mtsperioben präfibierte. 1899
bis 1902 oertrat er bas ©ppengelleroolt
im ©attonalrat.

©afelftabt. 3n ©afcl würbe ©0»
It3etleutnant ©eng plöblirf» entlaffen. ©e»
gen thtt unb ben Sefretär bes ©oli3ei»
bepartentents fchweben Dif3iplinar» unb
Strafunterfudjungen. - Der ,,©oan»

^^e"6oote", bas Organ ber
©afler^ ©Itfftonsgefellfchaft, feiert bereit
Seftehens

^ fernes hunbertjährigen

Äußern, ©m 13. bs. ftarb itt £u»
3ern tm 67. £ebensjal)re ber Finans»btreftor ber Stabt, Dr. ©in3en3 Fifdjex-©r gehörte fett 3ahrett auch bem ©rohen
©ate an.
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Leitspruch.
Wie ist die Welt so stille
Und in der Dämm'rung Hülle
So traulich und so hold.
Wie eine stille Kammer,
Wo ihr des Tages Jammer
Berträumen und verschlafen sollt.

W. Claudiu».

Eidgenössisches-

Im Nationalrat verging die

ganze erste Woche der Session mit der

Beratung des Strafgesetzentwurfes. Die
Vorlage kam bekanntlich 1913 zustande.

Die Frage der Rechtsvereinheitlichung,
welche die Grundlage des neuen Gesetzes

ausmacht, wurde schon 1893 durch Ab-
stimmung im bejahenden Sinne gelöst.
Der Bund hat also das Recht, das
Strafgesetz auf eidgenössischen Boden zu
stellen. Der Referent, Nationalrat Dr.
Seiler, betonte in seiner Eintretensrede,
das; das Werk den Bedürfnissen der
Zeit gerecht zu werden sucht und dem
Staate den erfolgreichen Kampf gegen
das Verbrechertum sichert. Das bundes-
rätliche Vorwort zum Entwurf betont,
daß das Gesetz auch bestrebt ist, gefal-
lene Mitbürger zu retten, besonders
durch die Erprobung des bedingt Ver-
urteilten oder bedingt Entlassenen. Be-
sonders berücksichtigt wird im neuen
Strafgesetz die Behandlung der Jugend-
lichen. Der humanitäre Gedanke herrscht
überall vor. Außerdem aber gibt es

eine ganze Anzahl Verbrechen, die nur
auf einheitlichem Wege wirksam be-

kämpft werden können, so z. B- alle,
die auf internationaler Organisation be-

ruhen. — Die Gegnerschaft rekrutiert
sich nicht nur aus den föderalistischen
Kreisen der welschen Schweiz und der

Urschweiz, sondern auch aus Männern,
die das sittliche Niveau der Vorlage
höher gestellt wissen möchten. In der
Eintretensabstimmung, bei welcher übn-
gens 57 Mitglieder abwesend waren,
stimmten zwar 129 für das Eintreten,
und nur 9 dagegen, doch stimmte eine

ganze Reihe nur mit Vorbehalt zu, und
wird ihre definitive Einstellung erst bei
der Schlußabstimmuug zur Geltung brin-
gen. — Die Detailberatung gab bis letzt
außer bei Art. 19, der demjenigen, der
in einer Bewußtseinsstörung cine ver-
brecherische Tat begeht, straflos aus-
gehen läßt — der Artikel wurde an die
Kommission zurückgewiesen - und bei

Art. 33 bis, der von der Todesstrafe
handelt, zu keiner größeren Diskussion
Anlaß. Hier gab es Minderheits- und
Eventualanträge von katholischer Seite,
doch beschloß der Rat mit 144 gegen

38 Stimmen, von der Todesstrafe ganz
abzusehen. — Ansonst lud noch National-
rat Valloton den Bundesrat in einer
Motion ein, so bald als möglich über den
Stand unseres Flugzeugmaterlals Be-
richt zu erstatten und einen Bericht über
den Ankauf moderner Flugapparate ein-
zubringen.

Der Ständerat behandelte die
Wiedereinführung der Rekrutenprüfun-
gen, von denen man eine erzieherische
Wirkung erwartet, und stimmte dem Be-
richt des Bundesrates mit 26 gegen 7
Stimmen zu. Das provisorische Getreide-
Versorgungsprojekt warf auch keine grö-
ßeren Wellen auf. Das jetzige Provi-
soriuni wurde bis Ende Juni 1929 ver-
längert. — Die Mahlprämie soll zu
gleichen Hälften von der Bundeskasse
und von der Eetreideverwaltung ge-
tragen werden.

Als Nachfolger von Horace Micheli,
der als Nationalrat seinen Rücktritt ge-
nommen hat, wurde einstimmig Fred,
de Rabours bezeichnet, der der demo-
kratischen Partei angehört.

Der Bundesrat hat beschlossen,
die provisorische Freundschaftsvereinba-
rung zwischen der Schweiz und Afghani-
'tan zu ratifizieren. — Er bewilligte Bot-
chaft und Veschlußentwurf für die Er-
eilung der Konzession einer elektrischen

Drahtseilbahn von Chantarella nach Cor-
viglia bei St. Moritz. — Er gewährte
unter Verdankung der geleisteten Dienste
dem Hauptrevisor der eidgenössischen Fi-
nanzkontrolle, Albert Grimm, die Ent-
lassung und wählte zum Revisor erster
Klasse der Finanzkontrolle Armin Ieker
von Oberbuchsitten, bisher Buchhalter
1. Klasse bei der eidgenössischen Versiche-
rungskasse. — Zum Mitglied der Ver-
waltungsrates der Berner Alpenbahn-
gesellschaft wurde Ständerat Joseph An-
dermatt in Baar ernannt. — Er hat
im fernern beschlossen, das zwischen der
Schweiz und dem deutschen Reich ab-
geschlossene Abkommen vom 4. Februar
1923 betreffend Arbeitslosenversicherung
der Grenzgänger zu ratifizieren. — Er
hat eine Botschaft betreffend Kredit-
Übertragungen von 1927 auf 1923 im
Gesamtbetrag von Fr. 19,479,533 ge-
genehmigt. Er hat dem Schweizer
Komitee für Armenierhilfe gegen gründ-
pfandliche Sicherling ein Darlehen von
Fr. 199,999 gewährt. — Zum Nach-

folger von Professor Dr. Fritz Ma-
chatschek wurde Dr. Otto Lehmann von
Wien, bisher außerordentlicher Profes-
sor an der Universität Wien, als ordent-
licher Professor für Geographie an der
Eidg- Technischen Hochschule gewählt.

Die Weiterführung der Käseunion
auch nach Aufhebung des Käseausfuhr-
Monopols ist gesichert. Der Zentral-
verband schweizerischer Milchproduzenten
wird ab 1- Mai 1928 die Käsepreis-
garantie übernehmen.

Nach der Statistik des eidgenössischen
Amtes für Wasserwirtschaft bestanden in
der Schweiz am 1. Januar 1928 6915
ausgebaute und 3 im Bau befindliche
Wasserkraftanlagen mit einer installierten
Leistung von zusammen 2,653,999 L8,

Da die Differenzen zwischen der grie-
chischen Regierung und der internatio-
nalen Finanzkommission nicht gelöst
werden konnten, wird die Frage dem
schweizerischen Bundespräsidenten zur
Fällung eines Schiedsspruches unter-
breitet werden.

Die Exportsumme der Schweiz betrug
im Februar 173,6 Millionen Franken,
gegen 153,5 Millionen Franken im Ja-
nuar. Der Export steigerte sich nach
England von 21,9 Millionen auf 26,3
Millionen Franken, nach Frankreich von
9,5 auf 11,3, nach Italien von 3,5 auf
11,4, nach Spanien von 4,9 auf 6,1
Millionen Franken. Abgenommen hat
der Export nach der Tschechoslowakei und
nach den Vereinigten Staaten von Ame-
rika-

Am 14- ds. wurde nach einer ziemlich
erregten Sitzung im französischen Senat,
bei welcher auch ein Verschiehungsantrag
der Senatoren der Haute Savoie ein-
gebracht worden war, die Vorlage be-
treffend des Zonenschiedskompromisses
angenommen.

Aus den Kantonen.

Aargau. Die Rechnung der Stadt
Baden pro 1927 schließt mit einem Ak-
tivsaldo von Fr. 76,299 ab. Die Stadt
ist in der Lage, den Nest der aus der
Notstandsaktion der Kriegs- und Nach-
kriegsjahre entstandenen Schulden völ-
lig zu tilgen. ^ Im Fricktal sind schon
die Störche eingezogen, viel früher als
in anderen Jahren.

Appenzell A.-Nh. Am 9. ds.
starb in Lutzenberg an einem Schlag-
anfall alt Landammann I. K. Lutz im
Alter von 37 Jahren. Er war durch
25 Jahre Gemeindehauptmann von Lut-
zenberg, bis er 1896 in den Negierungs-
rat gewählt wurde, den er während
zweier Amtsperioden präsidierte. 1899
bis 1992 vertrat er das Appenzellervolk
im Natwnalrat.

Baselstadt. In Basel wurde Po-
lizeileutnant Benz plötzlich entlassen. Ge-
gen ihn und den Sekretär des Polizei-
départements schweben Disziplinar- und
Strafuntersuchungen. - Der „Evan-
zel'sche Sànboote". das Organ der
Basier^ Missionsgesellschaft, feiert derzeit

Bestelst'ns
^ seines hundertjährigen

Luzern. Am 13. ds- starb in Lu-
zern lm 67. Lebensjahre der Finanz-direktor der Stadt, Dr. Vinzenz Fischer.
Er geHorte seit Jahren auch dem Großen
Rate an.
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Of. e u e n b u r g. 2Tni 6. bs. brad) am
Sübf}attg bes ©baumont oberhalb Saint
©laife ein 2Balbbranb aus, bei' eilt am
2f&e'nb oon ben 3reuerraef)reit gelofdjt
Horben tonnte. Der Sd)abeu ift be*
trädjtiidj.

St. ©allen. Der 16jäbrige Sohn
Uli bes Hrdjitcften £ännt) in St. ©al=
ten, bei' gegenwärtig bie 5tantonsfdjule
befucht, bat iit ber 9©eibnatf)ts3eit in ber
uralten 3cIIs ber heiligen 2Biboroba in
ber St. ©tangenfirdje eine SBanb mit
fiinftlerifdj bodjroertigen £rresto=©emäl=
ben gefdtmüdt. — lier tiirjlid) uerftor»
bene Srauereibcfilier Hrnofb ©tirailler
bat aufeer ffr. 600,000 für bie Sdjaffung
einer èilfstaffc ber ©rauerei Sdjiibcn»
garten, itod) 8fr. 100,000 sur bireïten
©erteilung an bas Srauerei=©erfonal
oermàd)t. — 21uf ber Strafe int ©ofen»
biiljl bei ©bnat=Äappel rautbe am 8.
©tars morgens ber 62fäbrige Kbemifcr
3afcb Stiner erfroren aufgefuttben. t£r
binterläfet in St. ©allen eine Familie.

© e n f. 3m 311 oiler ©talagnt) ob ©er»
foix gerieten anläfehd) einer ècd)-eitsfe:er
iit ber Familie bes ©ädjters ©rettignt)
bie Arbeiter £eittridj Säblcr aus Sern
unb ber 3BaabtIanber ©obert ©aimi3
raegeit einer Differens beim Hingen in
Streit. Der 20jäbrige ©erner §irt
ffiottfrieb Simon nahm ben Hamus, um
ernfte Differensen 311 oerbiiten, mit auf
fein 3immer. Der raiitenbe Säbler
feuerte suerft aus feinem Orbonnans»
geraebr einen Sdjuf? burd) bie Düre,
obne jemanbert 311 oerletsen unb ftief)
bann mit 2Bud;t feilt ©aionett burd)
bie £jol3türe. Die 2Baffe traf ben jun»
geit Simon, ber fid) auf ber anbereit
Seite gegen bie Düre ftemmte, um ©afp
1er ben (Eintritt 311 oerroebren, in bie
ôei'3gegenb. ©r .raurbe fdjraer oerlebt ins
Spital transportiert, roäbrenb Säbler
oerhaftet raurbe.

D b u r g a u. Der ©egierungsrat bat
bas Sinansbepartement ermäd)tigt, bas
auf ben 31. ©tät'3 fällig toerbenbe 5
©titlionenaulcihen bes Staates pom
3abre 1923 3urüä3U3abIen. Das 2In
leiben wirb fomit nicht erneuert.

S d) 10 03. 3m 3agbbannbe3irf im
©ifistal £am matt einem größeren 3agb»
freoel auf bie Spur, ©is jebt tonnte
ber 3lbfd)ufî pou 3 ©emfen tonftatiert
werben. (Einer ber Däter, ein fianbroirt
aus ber Umgebung, raurbe bereits per»
baftet.

3 ü r i d). 2tm 10. bs. ereignete fid)
im Udler ber 3ofepl)=2tpothefe au ber
©de ber 3ofeph fiangftrabe in 3üdd)
eine heftige ©rplofioit. Die im Udler
mit ©einiguttgsarbeiten befchäftigte ©uts»
frau öe'fene SBibmer unb bie ebenfalls
mit ©einigungsarbeiten befchäftigte 18=

jährige £ef)i'tod)ter 3ofepl)ine Steffen
erlitten bei bettt nach ber ©rplofioit eut»
ftanbeneit ©raube fo fdjroere ©raub»
tpunben, bafs beibe uodj am gleichen
Dagc barait ftarbeit. Die ©rplofiott ent»
ftanb burdj ©ntsiütben eines Streich»
hol3es, bas Sräuleitt SBibmer, uni ©las»
fplitter auf3ulefen, in ber ©ähe eines
©ül}Ier=Oefaffes ent3ünbet hatte. Das
©ühIer»Oel ift febr ätfjerbaltig unb
fcheint bas $ab nicht gan3 bidjt geraefen
311 fein, fo bah ber Hettjer entroeidjett

tonnte. 3nfotge 3ufalletts einer Ofen»
tlappe erlitt bas ©hepaar Hb 1er, raie
erinnerlid), am 12. Februar eine Uoblctt»
oxpbgasoergiftung. fj.au Stbler ftarb
einige Dage fpäter unb nun ift aud)
ber 64jäl;rige alt ©ebattor 2tbler an
beti folgen ber ©ergiftung geftorben.
— 2tnt 8. bs. abeubs raurbe irt einer
2Iutogarage in 3lridj ein grobes, neues
Stutomobil entraeitbet. 3rod Stunben
fpäter faitb matt es oberhalb Uangnau
am Sllbis über eine Uebre ber Sllbis»
ftrabe binausgeftürst. ©s biirfte fid) um
ben ©adjeatt eines türglid) aus ber ©a»
rage entlaffeneit Hrbeiters hanbcln.
©farter 3. Udler, ber feit 1920 an ber
Stabttircbe in 2Bintcrthur wirf te, bat
aus ©efunbbeitsriidfidjten feinen ©iid»
tritt erttärt. — 2lm 11. bs. gingen bie
©farrererneuerungsraableit in ber Stabt
ßtiricl) per fidj. 9tlle 3ßal)len perliefen
int Sinne ber SBieberbeftätigung. Die
Slmtsinbaber waren nur in SBiptingen
beftritteu, wo jebod) beibe mit grober
©fehrljeit beftätigt würben. — 3nt 2llter
oon 55 3ahren ftarb in 3ürtdj ©ro=
feffor Dr. Ulrich Seiler, ©ehret für
©hüfif an ber Uantonsfchule. — 3n
einem Hltersbeim ftarb am 12. bs. bie
ältefte ©ürgerin ber Stabt 3ütid>, bie
105jährige SBitrae ©arhara Uollljopp.

& 1 T11 '3
(fer- ^

t 2IIt Ureisgcometer 9lbotf Schmal).

2tIs am lebten Siloefterabettb bie
Uircbettglorfen pou iStalben bas alte
3abr ausläuteten, fiel ein (Eidjbaum im
groben ©lätterraalbc ,unb nahm 2tb=
fdjieb pont irbifchen Dafein.

©eometer 2tbolf Sdjntal3, einer ber
ältefteu unb rnarfanteften ©iirger ber
©etneinbe, geboren 311 Signait am 15.
©ooember 1848, perlebte feine 3ugenb»
3eit iit Oberbicbbad), wo feitt ©atér ne»

f 91 (t Ureisgeometcr 2Ibolf Schumis.

bot ber Serairtfchaftung eines ffeinen
©utes bett ©eonietcrberuf ausübte, ©ad)
ber Uonfirmation trat 2tboIf Sdjmals
bei feinem ©ater in bie ©ehre unb ftu»

bierte eifrig an ber ôocbfdjule in ©em,
fo bab er fdjott mit 21 3abren bas
©atentexamen für Uonforbatsgeometer
mit ©rfotg ntadjett tonnte.

©int war er hier unb bort als ©eo»
meter tätig tutb im 3abre 1873 über»
nahm er bie ©ernteffung ber groben ®e=
ritcinbe ©olligett bei ©cru, wo er aud)
feinen eigenen Sausftattb mit ©tarie
Sdjeibegger oott Sumisraalb griinbete.
©01t bort 30g er mit feiner gantilie
nach Stalbcn int ©mtnental, wo er
neuerbittgs ein überaus grobes 2trbeits=
fclb gefuttbett bat. So tjat er in ber
fangen 3eit feines 2Birtcns bie nteiften
ffienteinben bes 2ftntes Ucitolfiitgeit per»
ttteffen, ba3tt tarnen aud) itod) gröbere
2lrbeiten auberhatb bes ©esirtes.

©ide 3abre war er SCRitglieb ber
©rituarfchulfomiuiffiott S'albcn foraie
ber Setunbarfd)ultomniiffion oott ©rob»
höchftetten. ©on 1883- 1916 hatte er
aud) itod) bie ©oftablage iit Stalbcn»
Dorf.

So raurbe er eng perraadjfen mit fei»
item ©olîe, bas ihn liebte unb fdjätjte.
3« feinem ©runbfahe ora et labora
waren ©eraiffenhaftigteit unb ©iinttlidj»
feit bie ^unbamente feines 3Befeits unb
bie 2trbeit war ihm nicht ein „©tiiffcn",
fonberu #reubc unb ©ebürfnis. Da3ti
gefeilten fid) ein foitniges ©entiit mit
einem golbeneit S umor unb fiiebc sur
Uunft unb ©atur.

3m ©ereine mit feiner tapfereit fjrau
ei'3og ©ater Sd)iual3 14 Uiitber, 8 Döclj'
ter unb 6 Söhne. Hm 13. Ottober 1926
war es beut (Ehepaare Sd)iual3 uergönnt,
bie golbcne öod)3eit 311 feiern.

©tit 2lboIf Scbmals, beut 80jäbfiifeii,'
aber im ffiemiit ftets jungen ©tanne,
ift eine aubergeraöbnliclje ©atur, ein
guter ©ater unb braoer ©ibgeuoffe
babingefdjieben.

Die beiben neugeraäljlteit ©egietungs»
täte Dr. ©tibolf unb Dr. ©touttet ba»
beu am 12. bs. oor ber ©egierutig ben
Hnttseib abgelegt unb ihr 2tmt aitge»
treten, ôerrn Dr. ©ubolf würbe bie
Unterriditsbireftion, Joerm Dr. ©touttet
bie Direftion bes ©emeinberaefens unb
ber Sanität übertragen. Der ©egie»
ruugsrat beantragt beut ©rohen ©at,
biefe ©ertcilung ber Direttionen 311 be»

ftätigen.
Der ©egierungsrat genehmigte unter

©erbantuitg ber gdeifteten Dienfte bie
nadigefuchte ©ntlaffurtg oon alt ©taler»
meifter Sfr. Draffdet als Staatsoertreter
ber Huffichtstommiffion ber ©croerbe»
fdiule ber Stabt Sern. 2tn feilte Stelle
tourbe Dapesierermeifter 215. Sdjärer in
Sern gewählt. — Die bisherige Cih»
rerin ber ©rsiebungsanftalt in Aebrfab,
Salome 2fnlif'er, raurbe auf ihr ©efueb
unter ©erbantuitg ber gdeifteten Dienfte
auf beu 15. ©tai oott ihrer Stelle ent»
Igffcn-

©adj. ©titteitungeu ber fantoitaleu
Sraubpei'fidjerungsanftalt finb im 4.
Quartal 1927 int Stanton über 30 ©er»
fönen wegen fahrläffiger ©erurfadjung
oott ©ränbeit (©rftellung uuoorfdjrifts»
mäfjiger ^eueruttgsanlageit, unoorfid)»-
tiges Hingeben mit fiötlampeit ober liöt»
tolben, 3lnfeuem mit ©etrol, Httterbrin»
gett oon ©totorfabr3eugen in feuer»
gefährlichen fiotalen, ©audjen im ©ett
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Neuenburg. Ain 6. ds. brach am
Südhang des Chaumont oberhalb Saint
Blaise ein Waldbrand aus, der erst am
Ahend von den Feuerwehren geloscht
werden konnte. Der Schaden ist be-
trächtlich.

St. Gallen. Der 16jährige Sohn
Uli des Architekten Hänny in St. Gal-
len, der gegenwärtig die Kantonsschule
besucht, hat in der Weihnachtszeit in der
uralten Zelle der heiligen Wiboroda in
der St. Mangenkirche eine Wand mit
künstlerisch hochwertigen Fresko-Gemäl-
den geschmückt. ^ Der kürzlich verstor-
bene Brauereibesiher Arnold Bilwiller
hat außer Fr. 660,006 für die Schaffung
einer Hilfskasse der Brauerei Schützen-
garten, noch Fr- 100,000 zur direkten
Verteilung an das Brauerei-Personal
vermacht. - Auf der Straße im Rosen-
bühl bei Ebnat-Kappel wurde am 8.
März morgens der 62jährige Chemiker
Jakob Stiner erfroren aufgefunden. Er
hinterläßt in St. Gallen eine Familie.

G e n f. Im Weiler Malagnp ob Ver-
soir gerieten anläßlich einer Hcchzeitsfeier
in der Familie des Pächters Grettignu
die Arbeiter Heinrich Bähler aus Bern
und der Waadtlander Robert Ramuz
wegen einer Differenz beim Ringen in
Streit. Der 20jährige Berner Hirt
Gottfried Simon nahm den Ramuz, um
ernste Differenzen zu verhüten, mit auf
sein Zimmer. Der wütende Bähler
feuerte zuerst aus seinem Ordonnanz-
gewehr einen Schuß durch die Türe,
ohne jemanden zu verletzen und stieß
dann mit Wucht sein Bajonett durch
die Holztüre. Die Waffe traf den jun-
gen Simon, der sich auf der anderen
Seite gegen die Türe stemmte, um Bäh-
ler den Eintritt zu verwehren, in die
Herzgegend. Er wurde schwer verletzt ins
Spital transportiert, während Bähler
verhaftet wurde.

Thurgau. Der Regierungsrat hat
das Finanzdepartement ermächtigt, das
auf den 31. März fällig werdende 5
Millionenanleihen des Staates vom
Jahre 1323 zurückzuzahlen. Das An-
leihen wird somit nicht erneuert.

Schwyz. Im Jagdbannbezirk im
Bisistal kam man einem größeren Jagd-
frevel aus die Spur. Bis jetzt konnte
der Abschuß von 3 Gemsen konstatiert
werden. Einer der Täter, ein Landwirt
aus der Umgebung, wurde bereits ver-
haftet.

Zürich. Am 10. ds. ereignete sich

im Keller der Joseph-Apotheke an der
Ecke der Joseph Langstraße in Zürich
eine heftige Erplosion. Die im Keller
mit Neinigungsarbeiten beschäftigte Putz-
frau Helene Widmer und die ebenfalls
mit Reinigungsarbeiten beschäftigte 18-
jährige Lehrtochter Josephine Steffen
erlitten bei dem nach der Erplosion ent-
standenen Brande so schwere Brand-
wunden, daß beide noch am gleichen
Tage daran starben. Die Explosion ent-
stand durch Entzünden eines Streich-
Holzes, das Fräulein Widmer. um Glas-
splitter aufzulesen, in der Nähe eines
Bühler-Oefasses entzündet hatte. Das
Bühler-Oel ist sehr ätherhaltig und
scheint das Faß nicht ganz dicht gewesen
zu sein, so daß der Aether entweichen

konnte. Infolge Zufallens einer Ofen-
klappe erlitt da- Ehepaar Adler, wie
erinnerlich, am 12. Februar eine Kohlen-
orydgasvergiftung. F-au Adler starb
einige Tage später und nun ist auch
der 64jährige alt Redaktor Adler an
den Folgen der Vergiftung gestorben.
— Am 8. ds. abends wurde in einer
Autogarage in Zürich ein großes, neues
Automobil entwendet. Zwei Stunden
später fand man es oberhalb Langnau
am Albis über eine Kehre der Albis-
straße hinausgestürzt. Es dürfte sich um
den Racheakt eines kürzlich aus der Ga-
rage entlassenen Arbeiters handeln.
Pfarrer I. Keller, der seit 1320 an der
Stadtkirche in Winterthur wirkte, hat
aus Gesundheitsrücksichten seinen Rück-
tritt erklärt. Am 11. ds- gingen die
Pfarrererneuerungswahlen in der Stadt
Zürich vor sich. Alle Wahlen verliefen
ini Sinne der Wiederbestätigung. Die
Amtsinhaber waren nur in Wipkingen
bestritten, wo jedoch beide mit großer
Mehrheit bestätigt wurden. — Im Alter
von 65 Jahren starb in Zürich Pro-
fessor Dr. Ulrich Seiler, Lehrer für
Phpsik an der Kantonsschule. In
einem Altersheim starb am 12. ds. die
älteste Bürgerin der Stadt Zürich, die
105jährige Witwe Barbara Kollhopp.
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f Alt Kreisgeometer Adolf Schmalz.

Als am letzten Silvesterabend die
Kircheuglocken von Stalden das alte
Jahr ausläuteten, fiel ein Eichbaum im
großen Blätterwalde und nahm Ab-
schied vom irdischen Dasein.

Geometer Adolf Schmalz, einer der
ältesten und markantesten Vürger der
Gemeinde, geboren zu Signa» am 15.
November 1348, verlebte seine Jugend-
zeit in Oberdießbach, wo sein Vater ne-

f Ait Kreisgeometer Adolf Schmalz.

ben der Bewirtschaftung eines kleinen
Gutes den Geometcrberuf ausübte. Nach
der Konfirmation trat Adolf Schmalz
bei seinem Vater in die Lehre und stu-

dierte eifrig an der Hochschule irr Bern,
so daß er schon mit 21 Iahren das
Patenteramen für Konkordatsgeometer
mit Erfolg machen konnte.

Nun war er hier und dort als Geo-
ureter tätig und im Jahre 1873 über-
nahm er die Vermessung der großen Ee-
meinde Balligen bei Bern, wo er auch
seinen eigenen Hausstand mit Marie
Scheidegger von Sumiswald gründete.
Von dort zog er mit seiner Familie
nach Stalden im Emmental, wo er
neuerdings ein überaus großes Arbeits
feld gefunden hat. So hat er in der
langen Zeit seines Wirkens die meisten
Gemeinden des Amtes Konolfingen ver-
messen, dazu kamen auch noch größere
Arbeiten außerhalb des Bezirkes.

Viele Iahre war er Mitglied der
Primarschulkommission S'aldcn sowie
der Sekundarschulkommission von Groß-
höchstette». Von 1333--1316 hatte er
auch noch die Postablage in Stalden-
Dorf.

So wurde er eng verwachsen mit sei-
nein Volke, das ihn liebte und schätzte.
Zu seinem Grundsatze ora et Inborn
waren Gewissenhaftigkeit und Pünktlich-
keit die Fundamente seines Wesens und
die Arbeit war ihm nicht ein „Müssen",
sondern Freude und Bedürfnis. Dazu
gesellten sich ein sonniges Gemüt niit
einem goldenen Humor und Liebe zur
Kunst und Natur.

Im Vereine mit seiner tapferen Frau
erzog Vater Schmalz 14 Kinder, 3 Töch-
ter und 6 Söhne. Am 13. Oktober 1326
war es dem Ehepaare Schmalz vergönnt,
die goldene Hochzeit zu feiern.

Mit Adolf Schmalz, dem 80jähriifeu, '

aber im Gemüt stets junge» Manne,
ist eine außergewöhnliche Natur, ein
guter Vater und braver Eidgenosse
dahingeschieden.

Die beiden neugewählten Regierungs-
räte Dr. Rudolf und Dr. Mouttet ha-
ben am 12. ds. vor der Regierung den
Amtseid abgelegt und ihr Amt ange-
treten. Herrn Dr. Rudolf wurde die
Unterrichtsdirektion, Herrn Dr. Mouttet
die Direktion des Genieindewesens und
der Sanität übertragen. Der Regie-
rungsrat beantragt dem Großen Rat,
diese Verteilung der Direktionen zu be-
stätigen.

Der Regierungsrat genehmigte unter
Verdankung der geleisteten Dienste die
nachgesuchte Entlassung von alt Maler-
meister Fr. Traffelet als Staatsvertreter
der Aufsichtskommission der Gewerbe-
schule der Stadt Bern- An seine Stelle
wurde Tapezierermeister W. Schärer in
Bern gewählt. — Die bisherige Lih-
rerin der Erziehungsanstalt in Kehrsatz,
Salome Antiker, wurde auf ihr Gesuch
unter Verdankung der geleisteten Dienste
auf den 15. Mai von ihrer Stelle ent-
lgssen.

Nach Mitteilungen der kantonalen
Brandversicherungsanstalt sind im 4.
Quartal 1327 im Kanton über 30 Per-
sonen wegen fahrlässiger Verursachung
von Bränden (Erstellung unvorschrifts-
mäßiger Feuerungsanlagen, unvorsich-
tiges Umgehen mit Lötlampen oder Löt-
kolben, Anfeuern mit Petrol, ttnterbrin-
gen von Motorfahrzeugen in feuer-
gefährlichen Lokalen, Rauchen im Bett
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Regierungsrat Dr. R.'IDouttet.
(tBtjot. ®. ®erflcr, Söettt.)

Die neuen bermfdjen 9tegierungsräte.

§r. Dr. 91 If r eö 9îu b »If
ift (Burger bun geboren 1877 in Solu»
tf|Ut-'n, ftubievte bnä 9îec£)t in (Bern, güritf», Seip»

aig unb ÜJiontpeHier, fÇranfrcicf). ®u war gür»
fpredfer in 33iet bon 1901 bis 1902, öafetbfi ®e»

rirfjtêfrôrciBer bon 1903 Bis 1905, Itnterfucbutigë-
rtdjter bon 1905 bi§ 1907, Uiebaftor be§ (Bieter
SEngbfatt bon 1907 Bis 1913, (Stnbtrat in (Biel

bon 1908 Bis 1913 unb beffen (fftäfibent bon
1911 Bib 1912 (Bon 1914 Bib 1916 roar er ©tobt»
rat in Sem, feitbetn Stnatsfrbreiber. SRegierungb-

rat Dr. Sîubotf übernimmt bie Unterricfitbbircttion

$r. Dr. jpenri SRoutt-et,
geb. 1883 in Ketzberg, Befudjte bab ©tjmnafium
in (Bafel; ftubierte bie (Hechte an ber §od)fcbuIc
Sern unb tourbe 1907 Bcrnifrîjer gûrfprecher.
Csr Begann feine Üauf6a£)n als Sfnmmerfdbi eiber

ant 06ergericBt, übte fobann ben 9tnmn(tsberuf
in Detbbcrg rtitS unb tourbe Staatsanwalt. 1912
wählte ibn ber ©rofje (Hat jfttm DBcrrid^ter ; ber

SJiegicrungSrat ernannte ib" 1921 jutn aufieror-
beutlichen 5J3rofeffor ber (Hedfte an ber £wif)fctiu(c
Sern, narfibem Sioutiet eine (Berufung als
SHitgtteb beb gemachten ©ericbtbbofeb im ©aar»
gebiet abgelehnt batte. tRrgietunpSrat Dr. SJioutfet
übernimmt bie ©emeinbe» unb ©anitätSbircftion.Realerungsrat Dr. Alfred Rudolf.

(SB'tiot. ®. Soft, stjevu.

ufiu.) 3ii ©efängnisftrafeit, leiltoeife l)o=

[jert ©ufeen unb 3ur Prägung ber (Sc--

lidftsfoftcn oerurteilt worbett.

©ad) Sdjlufj ber Schwei lanbroirt»
fc&aftlidjen ©usftellung entffianb in ber
greffe eine fjeftige Volenti! loegen bes
©anges ber Stiere „Bans" unb ,,©Säd)»
ter". 3m ©erlaufe bes Streites erbob
ber 93efitjer bes „Sßädjfer", Dberft 3fdi
in Spies, gegen ben ©räfibentcti bes
©ruppeupreisgendb'es, lUai onalrat Sie»
gentbaler, öffentlich ben ©orwurf, oor
©eridjt in biefer ©ngetegenbeit eine wif»
fehtlidj fatfdje ©usfage gemacht 311 f>a=

ben. Deswegen erhob ©ationialrat Sie»
gentbaler eine Strafftage, bie oor beut
Sd)tt)iirgerid)t in Sem erlebigt tourbe.
Der ©rosef] enbetc mit einem greifptudj
3felis, iitbent bie ©efdfwornen fomobl
bie Sdjulbfrage be.fiiglid) ©erläumbung,
toie and; bie ©efebimpfurtg oerneinten.
©ad) bent erfolgten Urteil tourbe bent

freigefprodjenen 3feli eine ©ntfdjäbigung
oon gr. 100 3uerïannt. Die Soften bes

©erfabrens oiurben ber 3ioiIpqrtet Sie»

gentbaler auferlegt, bie an bte Jiiter»
oeittioitsfoften bes ©etlagten toettere gr.
75'0 311 3at)Ieu bat.

©ad) einem arbeitsreichen Heben flarti
am 6. bs. ©3ilbelm ©teiti, ber oerbiente
©rebiger unb ©orfteber bes Diafouiffen»
battfes ,,Sitoab" in ©iimtigett.

3n ©taugen a. ©. brad) ber 60jabngc
©aubanbfanger ©bdftcu auf beut Seim»

uiege 001t ber ©rbeit 00m Schlage gc»

troffen 3iifammen 1111b mar fofort tot.

3it ©rieu3 ftarb ait Sd)iffsfapitäu
Hart griebrich Dfdjaggeup im ©Iter oon
75 3abren. (Er trat 1872 in ben Dtenft
ber bamals oereinigten Dantpffcbiff»
fabrtsgefellfd>aft bes ©butter» unb

©rieit3erfees. 1877 mürbe er gapitan
ttitb oerfab biefeu Dienft bis 1896, in
meldjent 3abre er in ben ©ubeftänbtrat
unb in Sriens ein Heines Sanbelsgefcbäft
eröffnete.

Der Stabtrat oon ©iel bat mit Süd»
fidtt auf ben ©iidgang ber Sd)iiter3abl
bie ©ufbebung ,oou oier .Waffen ber

©täbdjeufejinbarfdpale befd)"o'feu.
Dem ©efudj ber ©ielerfee=Dampf[d)iff=
fabrtsgefetffdjaft um itebernabme ber
Garantie für ©er3iiifung unb ©mod©
fatien eines Darlehens 001t gr. 180,000
mürbe entfprodjen unter ber ©oraus»
fetjuug, bab fid) bie ©efellfdjaft 001t (Er»

tad) nad) Siel oertegt. — ©tan befdjäf»
©ttigt fiel) in ©iel eriifttjaft mit ber (Er»

fteliung eines glugplatjes. 3tt ©etraebt
fätne in erfter üinie bas 3pfad)moos 3wi»
fdjen 3pfad), Sub unb beut See. ©ud)
bas Stubeu=Sd)wabernau»gefb unb bas
©öaingeitfelb fäinett nod) in ©etraebt,
mäbreitb bas Srüggmoos als ungeeignet
befuitben tourbe.

©111 7. bs. tourbe in ©üti bei Siiren
ber ältefte (Eittroobner ber (Semeinbe,
Samuel ©efdjtimann, 311 (Srabe ge»
tragen. (Er bätte am 10. ©täi'3 feinen
90. ffieburtstug feiern fönnen. ©n feiner
Sabre trauerten bie bod;be tagte ©attin,
brei Söbne, fiebett Dödjter unb eine
grobe 3al;t ©rofe» uttb Hrgrofetinber.

Der ©toitteur ©mit ©Ibert ffipgar
tarn auf ber Station ©ieterten mit
beut Startftrom in ©crübnmg uttb fiel
oon einer Heiter. Sieb ei 30g er fid) einen
Sdjäbetbrud) 311, ber feinen Dob 3tir
golge batte.

Der ©abnarbeiter Stebter fubr am
6. bs- 3ur ©rbeit mit beut ©torgensug
nad) ©boiubc3. ©eint ©usfteigen mürbe
er oermifjt, tuoraiif man fiel) auf bie
Sudje iitadfte. ©tan fattb feine oer»
ftümmelte Heidte auf beut ©eteife bei
ben ©tilbletoerten Haufen, ©s tuarcii
ibm beibe Seine unter ben ftnieit ab»

gefabt'en roorben unb aufjerbem batte er
nod) eine fdjtoere ©erlebuitg am ilopfe.
Da matt aber fd)tiefjlid) and) nod) stuei
Stidje itt ber Ôer3gegenb faitb, bie and)
tobtid)c ©tirfung baben mufften, ift ein
Setbftmorb ober ein ©erbredjeu iiiibt
ausgcfd)Ioffett.

©itt 12. bs. nad)ntittags brannte in
ber ©tibe bet: Station St. Hrbatt bas
©ferb bes ©urt ©nbres in ©oggmif
mit beut ©infpfinnertoageit bureb, uiabei

©nbres 00m ©lagen geworfen tourbe
unb fdtmere ©erletfunge.n erlitt. (Er er»
lag bièfett im Spital oon Hangentbat.

3n Dbutt befafft matt fid) mit ber
©nlage eines großen See» unb Straub»
babes. Die ©abeanftalt an ber Hadfen
würbe oergröfeert werben, ©in erftes ©r»
forbernis 3ur ©erwirtlidjung bes ©ro»
fettes wären Darermäffigungen auf ber
S.S.©. unb S.D.©. Die Dampf»
febiffabrt bat für ben tommenben Som»
mer fdjoii bie Sebienung ber Sdjabaü
unb ber Sabanftalt an ber Had).m burd)
©îotorboote oorgefeben. 3ur Sertöfti»
gtiug ber tommenben ©äfte ftetjen im
nädjftcu ©ereid) ber Sabanftalt 3wei
©enfionert uttb 3wei grobe ©aftbüfe
bereit.

3it ©watt würbe ein ©ianu oerbaftet,
ber in einem Stalle in -Oberbiefebad)
eine idub geftoblen batte, bie er auf
einem ber nädjften ©tärtte im Dberlanb
oertaufen wollte, ©r bat eingeftanben,
baff er fd>oit im lebten 3abre fit Steffis»
bürg eine ilub geftoblen tiitb auf betrt
©tartte oertauft batte.

3n ©rattigeit ftarb im ©Iter oon 77
3abren ber gewefene Hanbwirt unb
3immermanit im ©ctbcttbiibl, griebrid)
Studi, ein allgemein gcfdjätjter unb gc=
adjteter ©îann.

Der ©tpenwilbpartoerein 3ntertaten»
Harber genebmtgte anläfetid) ber 3abtes»
oerfammlung ^abresreebnung unb ©üb»
9«t; ®os ©eremsoermögen Beträgt ,fur=
fiil! '' 3iid;tgebcge Befinbett
In' 3ud)tbode, 10 3ud)tgciben unb

r s- À® SBilbparttommiffion
beabfid)ttgt, bte ficlonie in ben ©nael»
bornern burdj- ©usfeben oon 3ungtiereu
311 trafttgen, ebe fte an bie ©rrid)tung
neuer Svotonten gebt. Seit beut ©eftebenbes ©a ties ,am Barber würben 64 Diere
geboren, oon betten 53 aufgewogen wer»ben tonnten, ©egenwärtig finb 10 ©ei»
fecn tragenb. _Dic ©eridfte über bie 51o»

..»h n. s!" ^^arber, am Scbmaqmöttd)
mm ^ büritern lauten giinftig.
«rliito ^ ti'aibt fid) auf ber

iLtittii odjetbegg als ©infiebler bentm.
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iicgierungzr-lt On fl. Mouttet.
sBhot. E. Berzer, BànZ

Die neuen bernischen Regiernngsräte.

Hr. Or. Alfred Rudolf
ist Burger von Ligerz, geboren 1877 in Solo-
thurn, studierte dos Recht in Bern, Zürich, Leip-
rig und Montpellier, Frankreich Er war Für-
sprecher in Viel von 1901 bis 1902, daselbst Ge-
richtsschrciber von 1903 bis 1905, Untersuckungs-
richter von 1905 bis 1907, Redaktor des Vieler
Togblatt von 1907 bis 1913, Stadtrat in Viel
von 1908 bis 1913 und dessen Präsident von
1911 bis 1912 Von 1914 bis I9l6 war er Stadt-
rat in Bern, seitdem Staatsschreiber. Regierungs-
rat Or. Rudolf übernimmt die Unterrichtsdirektion

Hr. Or. Henri Mouttet,
geb. 1883 in Telsberg, besuchte das Gpmnasium
in Basel, studierte die Rechte an der Hochschule
Bern und wurde 1907 bernischcr Fürsprecher.
Er begann seine Laufbahn als Kammerschi eiber

am Obergericht, übte sodann den Anwaltsberui
in Delsberg aus und wurde Staotsanwalt. 1912
wählte ihn der Große Rat zum Oberrichter; der

Regicrungsrat ernannte ihn 1921 zum außeror-
deutlichen Professor der Rechte an der Hochschule
Bern, nachdem H Mouttet eine Berufung als
Mitglied des gemischten Gerichtshofes im Saar-
gebiet abgelehnt hatte. Regieiungsrat Dr. Mouttet
übernimmt die Gemeinde- und Snnitätsdircktion.geglerungsrot I>. KItreä Ittiäols.

Miot. C. Jost, Ber».

usw.) zu Gefängnisstrafe», teilweise l,v-
Heu Bußen und zur Trauung der Ge-
richtskosten verurteilt worden.

Stach Schluß der Schweiz, landwirt-
schaftlichen Ausstellung entstand in der
Presse eine heftige Polemik wegen des
Ranges der Stiere „Hans" und „Wach-
ter". Im Verlaufe des Streites erhob
der Besitzer des „Wächter", Oberst Ihli
in Spiez, gegen den Präsidenten des
Gruppenpreisgerickhes, Rat onalrat Sie-
genthaler, öffentlich den Vorwurf, vor
Gericht in dieser Angelegenheit eine wis-
sentlich falsche Aussage gemacht zu ha-
den. Deswegen erhob Nationalrat Sie-
genthaler eine Strafklage, die vor dem
Schwurgericht in Bern erledigt wurde.
Der Prozeß endete mit einem Freispruch
Jselis, indem die Geschwornen sowohl
die Schuldfrage bezüglich Verläumdung,
wie auch die Beschimpfung verneinten.
Stach dem erfolgten Urteil wurde dem

freigesprochenen Ifeli eine Entschädigung
von Fr. 10V zuerkannt. Die Kosten des

Verfahrens wurden der Zivilpartei Sie-
genthaler auferlegt, die an die onter-
ventionskosten des Beklagten weitere Fr.
750 zu zahlen hat.

Stach einem arbeitsreichen heben starb

am 0. ds. Wilhelm Meili. der verdiente
Prediger und Vorsteher des Diakonissen-
Hauses „Siloah" in Gümligen.

In Wangen a. A. brach der 60jährige
Bauhaiidlanger Christe» auf dem Heun-
wege von der Arbeit vom Schlage ge-

troffen zusammen und war sofort tot.

In Brienz starb alt Schiffskapitän
Karl Friedrich Tschaggen» im Alter von
75 Iahren. Er trat 1872 in den Dienst
der damals vereinigten Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft des Thuuer- und

Vrienzersees. 1877 wurde er Kapitän
und versah diesen Dienst bis 1396, in
welchem Jahre er in den Ruhestand trat
und in Brienz ein kleines Handelsgeschäft
eröffnete.

Der Stadtrat von Viel hat mit Rück-

sicht auf den Rückgang der Schülerzahl
die Aufhebung .von vier Klassen der

Mädchensemndarschule befch'ojsen.
Dem Gesuch der Bielersee-Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft um Uebernahme der
Garantie für Verzinsung und Amorti-
sation eines Darlehens von Fr. 130,000
wurde entsprochen unter der Voraus-
sehung, daß sich die Gesellschaft von Er-
lach nach Viel verlegt. ^ Man beschäf-
Mtigt sich in Viel ernsthaft mit der Er-
stellung eines Flugplatzes. on Betracht
käme in erster Linie das Ipfachmoos zwi-
scheu Jpsach, Sutz und dem See. Auch
das Studen-Schwadernau-Feld und das
Bözingenfeld kämen noch in Betracht,
während das Brüggmoos als ungeeignet
befunden wurde.

Am 7. ds. wurde in Rüti bei Büren
der älteste Einwohner der Gemeinde,
Samuel Aeschlimann, zu Grabe ge-
tragen. Er hätte am 10. März seinen
90. Geburtstag seiern können. An seiner
Bahre trauerten die hochbetagte Gattin,
drei Söhne, sieben Töchter und eine
große Zahl Groß- und Urgroßkinder.

Der Monteur Emil Albert Gpgar
kam auf der Station Pieterlen mit
dem Starkstrom in Berührung und fiel
von einer Leiter. Hiebe! zog er sich einen
Schädelbruch zu, der seineu Tod zur
Folge hatte.

Der Bahnarbeiter Siebter fuhr am
6. ds. zur Arbeit mit dem Morgenzug
nach Choiudez. Beim Aussteigen wurde
er vermißt, worauf man sich auf die
Suche machte. Man fand seine ver-
stümmelte Leiche auf dem Geleise bei
den Mühlewerlen Laufen. Es waren
ihm beide Beine unter den Knien ab-
gefahren worden und außerdem hatte er
noch eine schwere Verletzung am Kopfe.
Da man aber schließlich auch noch zwei
Stiche in der Herzgegend fand, die auch
tödliche Wirkung haben mußten, ist ein
Selbstmord oder ein Verbrechen nicht
ausgeschlossen.

Am 12- ds- nachmittags brannte tu
der Nähe der Station St. Urban das
Pferd des Kurt Andres in Roggwil
mit dem Einspännerwageu durch, wobei

Andres vom Wagen geworfen wurde
und schwere Verletzungen erlitt. Er er-
lag diesen im Spital von Langenthal.

In Thun befaßt man sich mit der
Anlage eines großen See- und Strand-
bades. Die Badeanstalt an der Lachen
würde vergrößert werden. Tin erstes Er-
fordernis zur Verwirklichung des Pro-
jektes wäre» Tarermäßigungen auf der
S.B.B, und V.T.B. Die Dampf-
schiffahrt hat für den kommenden Som-
mer schon die Bedienung der Schadau
und der Vadanstalt an der Lachen durch
Motorboote vorgesehen. Zur Verkösti-
gung der kommenden Gäste stehen im
nächsten Vereich der Badanstalt zwei
Pensionen und zwei große >, Gasthöfe
bereit.

In Gwatt wurde ein Mann verhaftet,
der in einem Stalle in Oberdießbach
eine Kuh gestohlen hatte, die er auf
einem der nächsten Märkte im Oberland
verkaufen wollte. Er hat eingestanden,
daß er schon im letzten Jahre in Steffis-
bürg eine Kuh gestohlen und auf dem
Markte verkaust hatte.

In Krattigen starb im Alter von 77
Iahren der gewesene Landwirt und
Zimmerman» im Nothenbühl, Friedrich
Stucki, ein allgemein geschätzter und ge-
nchteter Mann.

^
Der Alpenwildparkverein Interlaken-

Harder genehmigte anläßlich der Jahres-
Versammlung Lahresrechnung und Bud-
get- Das Veremsvermögen beträgt zur-
lm,

âchtgehege befinden
!/ch S Zuchtbocke, 10 Zuchtgeißen und
c

.S'Wîwre Die Wildparkkommission
beabsichtigt, die Kolonie in den Engel-
hornern duich Aussetzen von Jungtieren
zu kraftigen, ehe sie an die Errichtung
neuer Kolonien geht. Seit dem Bestehendes Parkes am Harder wurden 64 Tiere
geboren, von denen 53 aufgezogen wer-den konnten. Gegenwärtig sind l0 Gei-
ßeu tragend. Die Berichte über die Ko-

Harder, am Schwarzmönch

mm / ^mgelhörneru lauten günstig.
^ treibt sich aus der

.Armen ^-cheidegg als Einsiedler herum.



164 IN WORT UND BILD

Der Stabtrat, genehmigte in feiner
Sißung com 9. bs. 5 ©ittbürgerungs*
gefuctje unb befdjloß bic Bidjtausfdjrei*
bung einer Bnsaljl crlebigter fiebrftellen
an Brioa,tfdjuten. Damit vourben roieber*
gcroäbtt im Suigenbadj: gräulein 3ba
©ombe, öatts tDtahbarbt, 3obantt Sä»
berli, 0riebridj Sdjioab; itt ber Brunn*
matte: fgräulein Blbcrtine Steiner, (Sott*
frieb Bigler, ©mit Biin3li, Hermann
Sogt; in ber Dänggaffe: 3obann Bîor*
gentb/aler, Ulbert SBiift; in ber 3nneru
Stabt: 0fnebridj Bä3; im 5tircbenfelb:
0räu(ciit 3ba Btüllener, èatts 0finf; in
ber Blatte: 0f.räutein Pauline Blann;
in ber Scbofrtjalbc: 0frtß Bögelt; im
Braitenrain: Bbotf ©!oor, 3ot;iann
Sdjiocingruber, (Sottfrieb Beuger; im
Breitfelb: Brtbur -ßiitbcr, Srricbridj Soß*
mann, Gilbert Seiler, Draugoft 3oft; in
ber .Gorraine: Fräulein (Emma Giitbi,
Bbotf ôebeifen, 3ot). Bbotf Brn, Sffiil*
beim ;(£ggemann; in Bern*Biimpti3:
Bant SUtiilter, Dr. Samuel Btumer,
(Ernft Sdjütj; in Oberbottigen: 0fräuIein
Btartba 3feli. Die ffietoäbrteiftung bes
0crt6eftanbes ber ftäbtifdjen Btittel*
fd)ulen für einen neuen Seitraum üon
6 3abren ruurbe genehmigt, 0fiir bic
3nftanbhaltung ber Bäume bes 1. Stod*
roerfes bes <5peid)ergaßfd)u(I;aufes tourbe
ein Jdrebit oon 0fr. 6000 betoilligt unb
für bert Busbau ber ©asbauptldtuitg
auf ber Strede Buitbcsgaffe=©briftoffel=
gaffe»23ubenbergplat3*öeiligge'ftlirdie ein
Strebit oon 0fr. 67,000. Dann tourbe
nod) einem Bertauf oon Bautanb an ber
Beunbenfetbftraße 3ugeftimmt, unb bie
neue Bauorbnuitg in 3t»eiter Gefuttg re*
baftionell bereinigt unb angenommen.
(Eine Btotion 3ingg betreffenb ©rftel*
hing oon ftinberfpielptäßen bei neuen
Bf ids* unb SBobnbäufern tourbe erheb*
lid) erttärt, ebenfo eine Bfotiott Sart*
mann betreffenb (Erridjtung einer ein*
fachen Bart* unb Spielplahanlage auf
ber ehemaligen 51önig=Böcfet=Befit)ung
stoifdjett ber Btiibtematt* unb Btonbifou*
ftraße. (Eingelangt ift nodj eine Bfotion
3nbcrntiihle toegen Serbefferung ber
Berfehrsoerhältuiffe auf ber Bcrn*Biim*
pli3=®traße, unb c'tte foiiatiftifdje 3nter=
peltation toiinfdjt Busfunft über roieber*
holt auf biefer Straße oorgetomntene
Itngtüdsfälle. ©nblid) rourbe ber ©e*
meinberat nodj angefragt, ob er beim
Begierungsrat Schritte 3ur BSieber*
einführung ber alten Saminfegerorbnung
unternehmen motte?

Der Brbcitsmartt ber Stabt roeift für
bie Sahresseit ttefrjebigenbe Berhäitniffe
auf. Die günftige SBitteruug geftottcte
ber 315 c iterfiih rung oerfchiebeiter Bau*
arbeiten, roas oermehrte Befd)äftiguttgs=
mögtidjteiten 3ur 0folge hatte.

3tt ber Bad)t auf bett 9. bs. tourbe
in ber 3HianenbanbIuiig ©ou3cnbact)
auf bem Bubenbergptat) eingebrochen.
Der (Einbrecher enttoenbete ben 3nf)att
ber Babenfaffe, 3trïa 190 0jranfen, oer*
griff fidj icbod) art beit Baudjtoaren nid)t.

f (Sbuacb Sitfller,
get«, tpeläroarentiänbkr in Berit.

Samstag bett 11. gebruat nachmittags fanb
[ich ün Krematorium auf bent Bremgarten*
friebt)of in Berit eine sahlreidje Drauergemciitbe
ein, tim einem [cfjlichten SBürger, einem tüdj*
tigen ©efdjäftsinaim unb einem lieben greuttbe
bie (eijte (Ehre 31t cvmeifen.

f Sbimtb Siiglet.

(£buatb (Engter ift am 29. tÜiärj 1876 in
Bern geboten unb bafelbft aufgeutachfen. (Er

befucl)te bie fietberfdjule unb trat nach Schub
austritt iu bie Kiirfdjnerei SRegti in bie Sehte.
Seine (Eltern betrieben in Sern ein tpcläiuaren»
gefchäft. Sein Sater ftarb frïtlj, als Sbuarb
erft 14 3al)rc alt tuât. Seine SJiuttet führte
bas ffiefdjäft weiter. Bad) beeitbeter £et)t3eit
hielt fid) Sbuarb (Engter mehrere 3d)te in ber

grembe auf, ootuiiegettb in Deutfdjlanb unb
grantreidj, too er fid) in feinem Betüf 311m

tüchtigen unb rutinierteu gadjmamt heranbit»
bete. 3m 3ahre 1901 nad) Bent 3urüd*
gelehrt, eröffnete er bas oon feiner iöhitter
ingwifchen aufgegebene ©efd)iift tuieber unb

führte es auf eigene SHedjnung weiter. Blit
3cit)er (Energie unb unermübltdjer Busbauer lag
er feinem (Berufe ob, [tets treu unb roader
uerbeiftänbet oon feiner gefdjäftstüchtigen £e*

bensgefährtiit. (Einen fdjtoercu Sdjtag erlitt bas
©efd)äft 1918, als eine Bngeftcllte bas in fie
gefetjte Vertrauen fd)mäl)lid) mißbrauchte, große
Summen unterfdjlug unb fid) nad) Siibamerila
flüchtete. ®er Berluft blieb ein enbgiittiger,
nur oermehrte Brbeit unb neuer fffleiß tonnte
ihn erfeßeit. Bud) bie Bad)triegs3eit mit ber

fd)U)er(a[tenben allgemeinen wirtfd)aftlicfjen (De*

preffion legte fid) ber 2BeiterentwicIlung bes

ffieftheiftes hemmenb in ben 2Beg, fobaf; beit

tüchtigen ©efchäftsleuten (Engter troij allem
gleiß unb unermüblidjer Brbeit, nebft fd)önen
©rfolgen aud) forgenbringenbe Büdfcl)tägc nicht
erfpart geblieben finb. (Die fonnige Batur,
bas froßc ©emüt, bas eine gütige Sorfeljung
(Ebicatb (Engler als toftbares ©rbengut iit bic
SBiege legte, l)ctlf il)«t felbft über fdjcoere Slri*
fen immer mieber glüdlid) hmre^g.

$Bdf)renb beit .äßanberjnhren lernte (Ebuarb
(Engler in Bteß feine fiebensgenojfin, gtänlein
£uife ©uhat tennen, bic er im 3ahue 1898
heiratete unb bie ihm [either als treuer Sla*

merab bas §aus bcftelltc unb im ffiefdjäft tiid)=
tig mitarbeitete. Der ffil)c entfproffen 5 ilitt»
ber, 4 2(öd)ter unb ein Sohlt. Die ältefte
Dod)ter ift oerheiratet, bie jüngfte ift_ erft 12

3al)re alt. Der Sol)it l)«( türglid) bie £el)te
als Äürfdfner beenbet.

Bad) furseni ltuu)of)lfeiu ift Sbuarb Sngler
am 9. gebruar, oormittags, einem §ei'3fd)lag
erlegen. Dh"^ Dobestainpf unb Dtennungs*

fd)iuer3 burfte er hinübergehen ins oerfd)leierle
Beid) ber Sioigteit. (£hrfurd)tso0It beugen wir
uns oor ber Bl[ntad)t bes Dobes unb bleiben
uns beffeu cingebcnt, baß bie raftlos unb uit=
aufhaltfam entglcitenbe 3dt uns Stunbe auf
Stunbe, Dag um Dag jenem Siele näher rüdt,
coo aud) wir beit Bf"b befdjreiten müffeu, ben
Sbuarb (Engler uns oorangegangen ift. S. 33.

Bin 8. bs. ftovb £>etT 3fibor Bnfev,
getoefettcr ©I)ef ber tianbetsftatiftifdjen
Bbteitung ber Dbersottbireftion, im BL
ter oon 78 3al)ren.

Bin 7. bs. tourbe toegen Blorboeriudjs
eine tetltänbifd)e Staiatsangietjörige, 0rau
Bcitanfons geb. Sdföttefelb, oerljaftet.
Sie batte eine Befanhtfd>aft mit einem
Btufiter, beit fie am' 2. bs. oon feinem
Brbeitsort berausrufett tief), plötjticf)
einen Beooloer 30g unb einen Sdnifj
gegen ibn abgab, ber tbn in bie Iinfe
Bruftfeite traf, ©in srocitcr Scbub ging
febt. Die Bcrtebung fdjeint teidjterer
Batur 311 fein, bie ftugel tonnte fd)oit
aus ber 2Buttbc entfernt toerbett. Die
Dtotioe ber Dat finb nod) nidjt gan3
aufgettärt.

Die Bauarbeiten an ber neuen fior*
vainebriide f(breiten nafdj oortoä'rts, beibe
Uferböfdjungen finb ibrer öotsbeftänbe
beraubt. Buf ber Sdjiitjenmiatie rüftet
mau ben Bauplab, too bann bie Beton*
maffe für bie Briictenpfeiler vorbereitet
toirb. Die Bauftette ift immer oon
£d)ttuluftigeit umlagert.

SlütBid) trat Oberftforpsïonimanbaut
215tIbbol3, geiftig lunb förperlidj uotb
tommett riiftig, in bas ad)te De3enniuni
ein. BSitbbot3 roar Slaoallerift unb
bradjte es bei biefer B3affe bis 31111t

BSaffendfef. Dann foiumanbicrte er eine
Brigabe unb 1908 tourbe er Dberftbioi*
fionär. 3m ©reu3bienft tommanbierte
er bis 1917 bie Berner Diotfion. Bnt
13. 3anuar biefes 3abres iibernabut er
bas Rommanbo bes 2. Brntecforps.
1919 trat er 3uriid, feßte fidj aber and)
feitber itt ÜBort unb Sdjrift immer für
tinfere ßanbesoerteibigung ein.

© 0 I b e u e S 0 dj 3 e i t. B3ie toiv per-
nehmen, feiern am 23. 9Bär3 J&err unb
grau Bbotf gret)=ffiebrct int ivteife ibrer
Stinber unb ©nîet bas feltcne fgeft ber
gotbenen $od)3eit. Sßir entbieten bett
oerebrten 3ubitarcn berslicbe BSiinfcbe.

Das tdorrettionette ©eridjt oerurteittc
einen Bauernfnedjt toegett Betruges uttb
Diebftabts, begangen baburd), baß er
einem Dienftmäbcben unter beut Ber*
fpreebett, fie 311 betraten, 0fr. 320 eutlodtc
unb ibr aufjerbem eine Çûnfsigfranteit*
note ftabb ferner toegett Dierquäletei
unb (galfdjmelbitug 3u 5 Btonaten 51or*
reftionsbaus. — ©s oerurteilte eine fürs*
lief) aus ôinbelbattf entlaffene Dirne, bie
einem öerrit, ben fie auf ber Straße
feuttert lernte, svoei 0fünf3igernoten eut*
luettbete, 311 100 Dagett Sorrettionsbaus
unb eine magere franfe 0rau, bie bei
einem Befuibe ber Säuglingsfiirforge
mit ibrem iraitfen ilinbe eine èanbtafdje
mit 0fr. 350 Bargelb geftobteit batte 3«
3 Btonaten Sorret'tionsbaus, bebingt
erlaffen auf brei 3atjre unb 3111 Dedung

I bes Sdjabens innert einem 3abre.

Der Stadtrat, genehmigte in seiner
Sitzung vom 9. ds. 5 Einbürgerungs-
gesuche und beschlosz die Nichtausschrei-
bung einer Anzahl erledigter Lehrstellen
an Prioatschulen. Damit wurden wieder-
gewählt im Sulgenbach: Fräulein Ida
Combe, Hans Matzhardt, Johann Hä-
berli, Friedrich Schwab; in der Brunn-
matte: Fräulein Albertine Steiner, Gott-
fried Bigler, Emil Bünzli, Hermann
Vogt; >» der Länggasse: Johann Mor-
genthaler, Albert Wüst: in der Innern
Stadt: Friedrich Näz: im Kirchenfeld:
Fräulein Ida Müllener, Hans Fink: in
der Matte: Fräulein Pauline Mann:
in der Schotzhalde: Fritz Vögeli: im
Breitenrain: Adolf Gloor, Johann
Schweingruber, Gottfried Reuher: im
Breitfeld: Arthur Linder, Friedrich Höh-
mann, Albert Zeller, Traugott Iost: in
der Lorraine: Fräulein Emma Lüthi,
Adolf Hebeisen, Joh. Adolf Arn, Wil-
Helm ; Eggemann: in Bern-Bümpliz:
Paul Müller, Dr. Samuel Blumer,
Ernst Schütz: in Oberbottigen: Fräulein
Martha Jseli. Die Gewährleistung des
Fortbestandes der städtischen Mittel-
schulen für einen neuen Zeitraum von
6 Jahren wurde genehmigt. Für die
Instandhaltung der Räume des 1. Stock-
Werkes des Speichergahschulhauses wurde
ein Kredit von Fr. 6999 bewilligt und
für den Ausbau der Gashauptleitung
auf der Strecke Bnndesgasse-Christoffel-
gasse-Bubenbergplatz-Heiliggestkirche ein
Kredit von Fr. 67,999. Dann wurde
noch einem Verkauf von Bauland an der
Beundenfeldstrahe zugestimmt, und die
neue Bauordnung in zweiter Lesung re-
daktionell bereinigt »nd angenommen.
Eine Motion Zingg betreffend Ersteh
lung von Kinderspielplätzen bei neuen
Miets- und Wohnhäusern wurde erheb-
lich erklärt, ebenso eine Motion Hart-
mann betreffend Errichtung einer ein-
fachen Park- und Spielvlatzanlage auf
der ehemaligen König-Böckel-Besitzung
zwischen der Mühlematt- und Monbijou-
strahe. Eingelangt ist noch eine Motion
Indermühle wegen Verbesserung der
Verkehrsverhältnisse auf der Bern-Büm-
pliz-Strahe, und eme sozialistische Inter-
pellation wünscht Auskunft über wieder-
holt auf dieser Strahe vorgekommene
Unglücksfälle. Endlich wurde der Ee-
meinderat noch angefragt, ob er beim
Regierungsrat Schritte zur Wieder-
einfllhrung der alten Kaminfegerordnung
unternehmen wolle?

Der Arbeitsmarkt der Stadt weist für
die Jahreszeit befriedigende Verhältnisse
auf. Die günstige Witterung gestaltete
der Weiterführung verschiedener Bau-
arbeiten, was vermehrte Veschäftigungs-
Möglichkeiten zur Folge hatte.

In der Nacht auf den 9. ds- wurde
in der Zigarrenhandlung Gonzcnbach
auf dem Bubenbergplatz eingebrochen.
Der Einbrecher entwendete den Inhalt
der Ladenkasse, zirka 199 Franken, ver-
griff sich jedoch an den Rauchwaren nicht.

Ibl IVOK'l VHIli) KILO

Eduard Engler,
gem. Pelzwarenhändler in Bern.

Samstag den 11. Februar nachmittags fand
sich im Krematorium auf dem Bremgarten-
friedhof in Bern eine zahlreiche Trnuergemeinde
ein, um einem schlichten Bürger, einem tüch-
tigen Geschäftsmann und einem lieben Freunde
die letzte Ehre zu erweisen.

f Eduard Eugler.

Eduard Engler ist am 29. März 1876 in
Bern geboren und daselbst aufgewachsen. Er
besuchte die Lerberschule und trat nach Schul-
austritt in die Kürschnerei Regli in die Lehre.
Seine Eltern betrieben in Bern ein Pelzwaren-
geschäft. Sein Vater starb früh, als Eduard
erst 14 Jahre alt war. Seine Mutler führte
das Geschäft weiter. Nach beendeter Lehrzeit
hielt sich Eduard Engler mehrere Jahre in der

Fremde auf, vorwiegend in Deutschland und
Frankreich, wo er sich in seinem Beduf zum
tüchtigen und rutinierten Fachmann heranbil-
dete. Im Jahre 1901 nach Bern zurück-

gekehrt, eröffnete er das von seiner Mutter
inzwischen ausgegebene Geschäft wieder und

führte es auf eigene Rechnung weiter. Mit
zäher Energie und unermüdlicher Ausdauer lag
er seinem Berufe ob, stets treu und wacker

verbeiständet von seiner geschäftstüchtigen Le-
bensgefährtiu. Einen schweren Schlag erlitt das
Geschäft 1913, als eine Angestellte das in sie

gesetzte Vertraue» schmählich miszbrauchte, grosse
Summen unterschlug und sich nach Südamerika
flüchtete. Der Verlust blieb ein endgültiger,
nur vermehrte Arbeit und neuer Fleitz konnte

ihn ersehen. Auch die Nachkriegszeit mit der

schwerlastenden allgemeinen wirtschaftlichen De-
pression legte sich der Weiterentwicklung des

Geschäftes hemmend in den Weg, sodas; den

tüchtigen Geschäftsleuten Engler trotz allem
Fleitz und unermüdlicher Arbeit, nebst schönen
Erfoigen auch sorgenbringende Rückschläge nicht
erspart geblieben sind. Die sonnige Natur,
das frohe Gemüt, das eine gütige Vorsehung
Eduard Engler als kostbares Erdengut in die
Wiege legte, half ihm selbst über schwere Kri-
sen immer wieder glücklich hinweg.

Während den .Wanderjahren lernte Eduard
Engler in Metz seine Lebensgenossin, Fräulein
Luise Cuhat kennen, die er im Jahre 1393
heiratete und die ihm seither als treuer Ka-
merad das Haus bestellte und in, Geschäft tüch-
tig mitarbeitete. Der Ehe entsprossen 5 Kin-
der, 4 Töchter und ein Sohn. Die älteste
Tochter ist verheiratet, die jüngste ist erst 12

Jahre alt. Der Sohn hat kürzlich die Lehre
als Kürschner beendet.

Nach kurzem Unwohlsein ist Eduard Engler
am 9. Februar, vormittags, einem Herzschlng
erlegen. Ohne Todeskampf und Trennungs-

schmerz durfte er hinübergehen ins verschleierte
Reich der Ewigkeit. Ehrfurchtsvoll beugen wir
uns vor der Allmacht des Todes und bleiben
uns dessen eingedenk, datz die rastlos und un-
aufhaltsam entgleitende Zeit uns Stunde auf
Stunde, Tag um Tag jenem Ziele näher rückt,
wo auch wir den Pfad beschreiten müssen, den
Eduard Engler uns vorangegangen ist. C.B.

Am 8. ds. starb Herr Jsidor Baser,
gewesener Chef der handelsstatistischen
Abteilung der Oberzolkdirektion, im AI-
ter vvn 73 Jahren.

Am 7. ds- wurde wegen Mordversuchs
eine lettländische Staatsangehörige, Frau
Natausons geb. Schönefeld, verhaftet.
Sie hatte eine Bekanntschaft mit eineni
Musiker, den sie am 2. ds- von seinem
Arbeitsort herausrufen kiesz, plötzlich
einen Revolver zog und einen Schutz
gegen ihn abgab, der ihn in die linke
Brustseite traf. Ein zweiter Schutz ging
fehl. Die Verletzung scheint leichterer
Natur zu sein die Kugel konnte schon

aus der Wunde entfernt werden. Die
Motive der Tat sind noch nicht ganz
aufgeklärt.

Die Bauarbeiten an der neuen Lor-
rainebrttcke schreiten rasch vorwärts, beide
Uferböschungen sind ihrer Holzbestände
beraubt. Auf der Schützenmatie rüstet
mau den Bauplatz, wo danu die Beton-
masse für die Brückenpfeiler vorbereitet
wird. Die Baustelle ist immer von
Schaulustigen umlagert.

Kürzlich trar Oberstkorpskommandant
Wildbolz, geistig nnd körperlich voll-
kommen rüstig, in das achte Dezennium
ein. Wildbolz war Kavallerist und
brachte es bei dieser Waffe bis zum
Waffenchef. Dann kommandierte er eine
Brigade und 1993 wurde er Oberstdivi-
sionär. Im Grenzdienst kommandierte
er bis 1917 die Berner Division. Am
13. Januar dieses Jahres übernahm er
das Kommando des 2. Armeekorps.
1919 trat er zurück, setzte sich aber auch
seither in Wort und Schrift immer für
unsere Landesverteidigung ein.

Goldene Hochzeit. Wie wir oer-
nehmen, feiern am 23. März Herr und
Frau Adolf Frep-Gehret im Kreise ihrer
Kinder und Enkel das seltene Fest der
goldenen Hochzeit. Wir entbieten den
verehrten Jubilaren herzliche Wünsche.

Das Korrektionelle Gericht verurteilte
einen Vauernknecht wegen Betruges und
Diebstahls, begangen dadurch, datz er
einem Dienstmädchen unter dem Ver-
sprechen, sie zu heiraten. Fr. 329 entlockte
und ihr auszerdem eine Fünfzigfranken-
note stahl, ferner wegen Tierquälerei
und Falschmeldung zu 5 Monaten Kor-
rektionshaus. — Es verurteilte eine kürz-
lich aus Hindelbank entlassene Dirne, die
einem Herrn, den sie auf der Stratze
kennen lernte, zwei Fünfzigernoten ent-
wendete, zu 199 Tagen Korrektionshaus
und eine magere kranke Frau, die bei
einem Besuche der Säuglingsfürsorge
mit ihrem kranken Kinde eine Handtasche
mit Fr- 359 Bargeld gestohlen hatte zu
3 Monaten Korrektionshaus, bedingt
erlassen auf drei Jahre und zur Deckung
des Schadens innert einem Jahre.
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